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Die Klimakrise ist bereits Realität: Die aktuellsten Berichte des 
Weltklimarates (IPCC) belegen, wie stark Extremwetterereig-
nisse und auch schleichende Veränderungsprozesse schon 
heute zum Risiko und zur Gefahr für die menschliche Sicher-
heit werden. Bereits jetzt lebt fast die Hälfte der Weltbevöl-
kerung (3,3–3,6 Mrd. Menschen) in Kontexten, die sehr vulne-
rabel gegenüber Klimawandelfolgen sind1. Gleichzeitig fehlt 
es an ausreichender und angemessener Unterstützung beim 
Umgang mit diesen Folgen2. Der just erschienene Bericht der 
Weltwetterorganisation (WMO) bestätigt, dass sich diese Si-
tuation verschärft. Die vergangenen sieben Jahre waren die 
wärmsten seit Beginn der Aufzeichnungen. Die globale Durch-
schnittstemperatur lag im Jahr 2021 etwa 1,11°C (± 0,13°C) 
über dem vorindustriellen Niveau3. 

Doch die Folgen der fortschreitenden Klimakrise verlaufen nicht 
linear, vielmehr zeichnen sich mittel- und langfristig Klimawan-
delfolgen völlig anderer Größenordnungen ab: Werden durch 
den ungebremsten Temperaturanstieg – und andere schädli-
che Einflüsse menschlicher Aktivität – die Schwellen innerhalb 
einzelner Ökosysteme, Strömungssysteme oder Eiskörper über-
schritten, können sie aus ihrem ursprünglichen Zustand hinaus 
„kippen“. Es werden irreversible, sich häufig gegenseitig verstär-
kende und beschleunigende Entwicklungen in Gang gesetzt, 
welche massive Konsequenzen nach sich ziehen können – für 
einzelne Regionen, ganze Kontinente oder sogar global4. Laut 
IPCC könnten wichtige Kipppunkte bereits zwischen 1 und 2 °C 
globaler Erwärmung überschritten werden5. Demnach würde 
nicht einmal ein Erreichen der Ziele des Pariser Klimaabkom-

Ein Frühwarnsystem  
für Kipppunkte im Klimasystem

Kippelemente im Klimasystem  
(Quelle: Eigene Darstellung, angelehnt an PIK 2017)

01 	 IPCC (2022), S. 14. 
02 	� Der IPCC identifiziert bspw. eine Lücke beim Umgang mit Klimarisiken und -schäden, z.B. aufgrund einer zunehmenden Diskrepanz zwischen den geschätzten Kosten der Anpassung und den dokumentierten 

Finanzmitteln die für die Anpassung bereitgestellt werden (ibid S. 22). Die unzureichende Finanzierung behindert die Umsetzung von Anpassungsoptionen, insbesondere in Entwicklungsländern ibid. (S.28).
03 	� WMO (2022a).
04 	� Lenton, T. M. et al (2019).
05 	� IPCC (2018), IPCC (2019), Lenton, T. M. et al (2019).
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mens (den globalen Temperaturanstieg auf deutlich unter 2°C 
und möglichst unter 1,5°C zu begrenzen) absolute Sicherheit 
bieten. Dies verdeutlicht, wie sehr für die Risiko- und Schadens-
minimierung jedes vermiedene Zehntelgrad Erwärmung zählt.
Ganz konkret: Ab einem Temperaturanstieg von knapp 0,8–3,2°C 
droht beispielsweise ein Kipppunkt für das grönländische Eis 
überschritten zu werden6. Auch wenn sich durch wissenschaft-
liche Untersuchungen, Modellierungen sowie die Deutung von 
Frühwarnindikatoren immer besser ein genauer Kipppunkt ein-
grenzen lässt, bleibt eine große Unsicherheit. Dies macht eine 
regelmäßige Überprüfung des wissenschaftlichen Standes nötig. 
Denn der aus dem Abschmelzen resultierende Anstieg des Mee-
resspiegels stellt enorme Risiken für Infrastruktur, landwirtschaft-
liche Nutzflächen und Städte in tief liegenden Gebieten dar. In 
der Folge gefährden erzwungene Migration und Vertreibung aus 
den überfluteten Gebieten, immense ökonomische Schäden 
und mögliche Konflikte wiederum die menschliche Sicherheit7. 

Die Entwicklung und Dynamik der Kipppunkte wird von exzellen-
ter naturwissenschaftlicher Forschung begleitet und untersucht8. 
Nähern sich Systeme einem Kipppunkt, verändern sie ihr Verhal-
ten. Frühwarnindikatoren zeigen diese Verhaltensänderung an. 
Sie können genutzt werden, um durch rechtzeitige Reaktion doch 
noch ein Überschreiten des Kipppunktes zu vermeiden. Allerdings 

Mit zunehmender globaler Erwärmung steigt auch das Risiko, 
Kipppunkte zu erreichen. Wird ein kritischer Schwellenwert – 
etwa eine Temperaturschwelle – überschritten, setzt in Kipp-
elementen wie dem grönländischen Eisschild eine kaum noch 
steuerbare, oft unumkehrbare Eigendynamik ein. Die Auswir-
kungen solcher Veränderungen können massiv und von kon-
tinentalem Ausmaß sein, und bedeuten umfassende Risiken 
und Konsequenzen für menschliche Systeme und letztlich die 
menschliche Sicherheit. Dieses Ausmaß sowie die Irreversibili-
tät der Dynamik kommen hinsichtlich des menschlichen Han-
delns und der Einflussnahme auf die Entwicklungen einem 
Kontrollverlust nahe. 

Ist ein Kipppunkt überschritten, ist in manchen Systemen nur 
noch sehr begrenzte Einflussnahme möglich, während bei an-

deren Kipppunkten das Ausmaß der Konsequenzen oder das 
Tempo ihres Eintretens noch massiv beeinflusst werden können. 
Letzteres gilt etwa für die sehr sensibel auf weiteren Tempera-
turanstieg reagierende Abschmelzgeschwindigkeit der großen 
Eisschilde der Welt. Hier kann ein halbes Grad vermiedener Tem-
peraturerhöhung dazu führen, dass der entsprechende Höchst-
stand des Meeresspiegels hunderte von Jahren später erreicht 
wird. Diese Zeit kann entscheidend sein, um Vorsorge- und Vor-
bereitungsmaßnahmen zum Schutz der Menschen zu ergreifen. 

Die neuere Forschung sieht Anzeichen, dass das Eintreten von 
Kipppunkten wahrscheinlicher ist als bisher angenommen und 
diese oft miteinander rückgekoppelt sind, wodurch die Erde 
möglicherweise schon in absehbarer Zeit langfristigen, unum-
kehrbaren Veränderungen ausgesetzt sein wird9.

Was sind Kipppunkte?
Charakteristika und Herausforderungen

fehlt es bisher an einem systematischen Ansatz, der den wissen-
schaftlichen Kenntnisstand (mit aller intrinsischen Ungewissheit 
dieser hochkomplexen Systeme) in konkrete Empfehlungen und 
zielgerichtete Handlungsaufforderungen für politische Entschei-
dungsträger:innen in betroffenen Ländern und Regionen sowie 
die internationale Staatengemeinschaft übersetzt. 

Ein Frühwarnsystem in Form eines regelmäßigen Berichts 
kann diese Lücke füllen. Ein solcher Bericht sollte: 

1. �regelmäßig aufzeigen, welche (Teil-)Systeme sich bereits 
aus ihrer stabilen Lage herausbewegt haben und auf Kipp-
punkte zusteuern (im Wesentlichen eine Aufbereitung der be-
reits vorliegenden Forschung),

2. �diese Forschungsergebnisse durch eine Abschätzung der 
Risiken für die humanitäre Sicherheit (auch regionalspezi-
fisch) übersetzen,

3. �konkrete Handlungsvorschläge für frühzeitiges und recht-
zeitiges Handeln unterschiedlicher Akteur:innen (regional, 
national, international) machen. Dies soll entweder ein Über-
schreiten des entsprechenden Kipppunktes verhindern, das 
Ausmaß bzw. die Geschwindigkeit der Konsequenzen einer 
Überschreitung eindämmen oder auf den Umgang mit zu er-
wartenden Konsequenzen vorbereiten. 

06 	 Boers et al (2021). 
07  IPCC (2022) S.11; Joint statement on climate change and conflict in IPCC report (2022).
08  Z.B. Wissenschaftler:innen des Potsdam Instituts für Klimafolgenforschung, Stockholm University Resilience Centre, University of Exeter, University of Colorado Boulder und andere. 
09  IPCC (2019).
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Auch vor dem Hintergrund der weiterhin bestehenden Ungewiss-
heiten bei der konkreten Bestimmung der kritischen Schwellen-
werte, die die entsprechenden Systeme zum Kippen bringen, so-
wie der Zeit, die bis dahin verbleibt, bietet ein Frühwarnsystem 
die Möglichkeit, Großrisiken rechtzeitig zu vermeiden bzw. Zeit 
zu gewinnen, um sich auf die Konsequenzen eines Überschrei-
tens einzustellen.  

Sowohl die Erkenntnisse der Theorie komplexer Systeme als 
auch die Analyse kritischer Schwellen und entsprechender Si-
gnale bei vergangenen Ereignissen (z. B. aus anderen Erdzeit-
altern) können eine wichtige Rolle10 beim Aufbau eines Früh-
warnsystems für Kipppunkte spielen. Zentral ist aber, dass diese 

Erkenntnisse auch in konkrete Handlungsvorschläge zur Verhin-
derung oder Eindämmung humanitärer Sicherheitsrisiken über-
setzt werden. Vorausschauendes Risikomanagement ist hier von 
zentraler Bedeutung.

In vielen Fällen sind besonders im Hinblick auf den möglichen 
Einfluss durch den Menschen „kombinierte Risiken“ von Bedeu-
tung – also das Zusammenwirken von klimatischen und nicht kli-
matischen Faktoren –, wie etwa der Temperaturanstieg und die 
Abholzung im Amazonas-Regenwald. Verhaltensänderungen in 
verschiedenen Bereichen – Klimaschutz und Abholzungsstopp 
– können demnach Gefahren reduzieren und das Erreichen von 
Kipppunkten verhindern.

Der westantarktische Eisschild droht aufgrund seiner 
Lage und durch den globalen Temperaturanstieg in-
stabil zu werden11. Wird ein Schwellenwert überschrit-
ten, kann es zu einem irreversiblen Rückzug einzelner 
Gletscher kommen – und dadurch zum Zusammen-
bruch bis hin zum vollständigen Abschmelzen des 
Eisschilds. Hinweise mehren sich, dass ein solcher 
Prozess bereits begonnen haben könnte12. Besonders 
der Pine-Island- und der Thwaites-Gletscher sind hier 
aufgrund ihrer Größe von besonderer Bedeutung. 
Zusammen sind sie für etwa 10% des derzeitigen An-
stiegs des globalen Meeresspiegels verantwortlich13. 
Eine neue Studie aus dem Jahr 2021 zeigt erstmals, 
dass eine kritische Schwelle beim Pine-Island-Glet-
scher bereits überschritten sein könnte. Die Forscher 
modellierten Schmelze und Eisfluss des Gletschers, 
welche Frühwarnindikatoren für die einsetzende In-
stabilität des Eisschildes darstellen („critical slowing 
down“), und errechneten Kipppunkte, an denen der 
Eisverlust irreversibel sein könnte. Laut ihrer Berech-
nungen führt eine Erwärmung des Meereswassers 
um etwa 1,2°C zu einem Rückzug des gesamten Glet-
schers, was den Kollaps des westantarktischen Eis-
schildes auslösen könnte14.

Auch neueste Forschungen zum Thwaites-Gletscher 
zeigen seinen rapiden Rückzug. Grund dafür ist eben-
falls der sich erwärmende Ozean, der den Gletscher 
von unten zum Abschmelzen bringt, den Abfluss be-
schleunigt und zu Instabilität durch Brüche und Risse 
führt. Der Gletscher droht dadurch zu kollabieren und 
in der Folge große Teile des gesamten westantarkti-
schen Eisschildes zu destabilisieren15. 

Sein Kollaps und jener des westantarktischen Eisschil-
des würde den Meeresspiegel weltweit über einen lan-
gen Zeitraum – auf einer Zeitskala von Jahrhunderten 
bis Jahrtausenden – um mehr als drei Meter anhe-
ben16– mit daraus resultierenden humanitären Risiken 
für Millionen von Menschen in den Küstengebieten und 
-städten, von Überflutungen bis hin zur Unbewohn-
barkeit von ganzen Gebieten. Doch hinsichtlich dieser 
Konsequenzen und der Möglichkeiten der Anpassung 
ist sehr relevant, dass die Zeitskala und damit die Ge-
schwindigkeit des Abschmelzens noch beeinflusst 
werden kann17. Bei 1,5°C Erderwärmung könnte dies 
10.000 Jahre dauern18; bei mehr als 2°C könnten es we-
niger als 1.000 Jahre sein19.

Westantarktischer Eisschild

10 	 Scheffer, M. et al (2009). 
11 	 Weertman, J. (1974). 
12 	 Favier, Lionel, et al. (2014), Joughin, I. et al (2014), Mouginot, J. et al (2014), IPCC (2019).
13 	 Northumbria University Newcastle (2021).
14 	 Rosier, S.H.R. et al (2021).
15 	 Alley et al (2021).
16 	 Fretwell et al. (2013), Feldmann et al (2015). 
17 	 Lenton, T. et al (2019), CIRES (2022).  
18 	 Ebd.
19	 Aschwanden, A. et al. (2019).
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1. �Wissenschaftliche Erkenntnisse in politische Handlungs-
empfehlungen übersetzen, neue Erkenntnisse frühestmöglich 
berücksichtigen und Verzögerungen im politischen Handeln 
entgegenwirken

2. �Konkrete Handlungsempfehlungen für zu ergreifende Maß-
nahmen formulieren:

	� – �um das Überschreiten des Kipppunktes zu verhindern (durch 
beschleunigten Klimaschutz und weitere Maßnahmen)

	� – �um Folgeprozesse und Konsequenzen nach Überschrei-
ten des Kipppunktes in Ausmaß und Tempo möglichst 
einzudämmen

	� – �um sich auf den Umgang mit möglichen Konsequenzen 
der Überschreitung des Kipppunktes vorzubereiten (mit 
möglichst wirkungsvoller Anpassung und Risikoma-
nagement, inkl. Entwicklung von Notfallplänen)

Amazonas-Regenwald

lm Amazonas-Regenwald führen die kombinierten Risiken 
aus der Klimaerwärmung einerseits und dem menschli-
chen Handeln wie der massiven Abholzung andererseits 
zu einem destabilisierenden Teufelskreis. Es gibt Anzei-
chen, dass der Amazonas bereits kurz vor dem Überschrei-
ten seines Kipppunktes vom Regenwald in eine Savanne 
steht. Ein Indikator dafür ist, dass Teilbereiche des Waldes 
im Zeitraum von 2010–2019 bereits mehr CO2 abgegeben 
als aufgenommen haben20 – in diesem Zeitraum also von 
einer Kohlenstoffsenke zu einer -quelle wurden, was nach 
früheren Forschungsergebnissen erst für das Jahr 2050 
erwartet wurde21. Die Schätzungen, wo genau der Schwel-
lenwert für ein Umkippen des Regenwaldes in eine Savan-
ne liegt, rangieren zwischen 20–40% Entwaldung22. Auch 
ein Temperaturanstieg von etwas über 3°C wird als Kipp-
punkt angesehen23. Laut Forschungsergebnissen sind seit 
1970, mit Beginn der Abholzung im großen Stil, ca. 17–19% 
des Waldbewuchses verloren gegangen24. Ein Kipppunkt 
könnte also unmittelbar bevorstehen. Zusätzlich haben 
mehr als drei Viertel des Waldes laut Forschungen seit 

Anfang der 2000er-Jahre aufgrund von zunehmender Tro-
ckenheit sowie gestiegener Landnutzung an Widerstands-
fähigkeit verloren, was das Absterben weiter begünstigt25. 

Die Auswirkungen eines Umkippens wären massiv: Neben 
dem Verlust der Biodiversität (10% der weltweit bekann-
ten Arten sind hier beheimatet) würden große Mengen an 
Kohlenstoff freigesetzt. Ein zentraler Kohlenstoffspeicher 
würde zerstört und damit der Klimawandel auf globa-
ler Ebene massiv weiter angeheizt. Die Ziele des Pariser 
Klimaabkommens gerieten weit außer Reichweite. Auch 
regional drohen konkrete humanitäre Risiken: Der Ama-
zonas-Regenwald beeinflusst sehr stark den regionalen 
(sowie überregionalen bis globalen) Wasserkreislauf, 
ihm entstammen riesige Wassermengen, die in Form von 
Regenwolken als „fliegende Flüsse“ Einfluss auf Nieder-
schlagsmengen in ganz Südamerika haben. Sein Kollaps 
hätte dramatische Auswirkungen auf die Wasserversor-
gung der Region und damit auf die Landwirtschaft, Nah-
rungsmittelproduktion und Energieerzeugung.

	� – �zur Einschätzung der mit dem Überschreiten der Kipp-
punkte verbundenen humanitären Sicherheitsrisiken 
sowie der Risiken für Konflikte und Kriege

	� – �zum Schließen von Lücken in den Bereichen Klimaschutz, 
Anpassung an den Klimawandel und Umgang mit klima-
bedingten Schäden und Verlusten – und darüber hinausrei-
chende klima-, außen- und sicherheitspolitische Strategien

3. �Bedeutung von Kipppunkten und den Konsequenzen ver-
deutlichen

4. �Kooperation unterschiedlicher Fachrichtungen und regiona-
ler Verankerungen vereinfachen

5. �Regelmäßige Aufmerksamkeit in der weltweiten Öffentlich-
keit für die Risiken und Handlungsmöglichkeiten bezüglich 
der Kipppunkte generieren

6. �Gezielten Beitrag zur (menschlichen) Sicherheit leisten

Funktionen und Ziele eines Frühwarnsystems

20 	 Qin, Y. et al (2021).
21 	 Cox PM et al (2000).
22 	 Lovejoy, T. E. et al (2018).
23 	 Schellnhuber et al (2016).
24 	 Lenton, T. et al (2019), Amigo, I. (2020).
25 	 Boulton, C.A. et al (2022).
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Ein regelmäßig erscheinender, jährlich aktualisierter Bericht 
kann als Frühwarnsystem für Kipppunkte fungieren. Er sollte 
den wissenschaftlichen Kenntnisstand umfassend aufberei-
ten und in Vorschläge zum wirkungsvollen und rechtzeitigen 
Handeln übersetzen. So bietet er die Möglichkeit, den jeweils 
aktuellen Stand der Wissenschaft inklusive der neuesten Er-
kenntnisse über Teilsysteme, die auf Kipppunkte zusteuern, für 
politische Entscheidungsträger:innen aufzuarbeiten. Dadurch 
kann sichergestellt werden, dass neue Erkenntnisse mit Hin-
weisen auf die Geschwindigkeit der Veränderungen nicht über-
sehen werden. 

Ergänzend zu den Sach-
stands- und Sonderberichten 
des IPCC sollte dieser Bericht 
mit spezifischem Fokus auf 
Kipppunkten konkrete poli-
tische Empfehlungen formu-
lieren – über das Mandat des 
IPCC hinaus, der nur Infor-
mationen für Entscheidungs-
träger:innen aufbereiten soll, 
aber keine Empfehlungen 
formulieren darf. Der Bericht 
sollte neben dem Stand der 
Forschung auch Informatio-
nen über die zu erwartenden regionalspezifischen (sozioökono-
mischen) Konsequenzen und Risiken und Handlungsspielräume 
zusammenstellen, die ein Überschreiten von Kipppunkten aus-
lösen würde, inklusive stets aktualisierter Wahrscheinlichkeiten 
und möglicher Zeitskalen für globales und regionales Handeln. 
Basierend auf diesen Informationen sollten dann Empfehlungen 
für zu ergreifende Maßnahmen ausgesprochen werden (siehe 
Funktionen).

Diese Empfehlungen sollten Akteur:innen der Außen-, Sicher-
heits- und Klimapolitik auf verschiedenen Ebenen adressieren 
und auf deren Handlungsfelder zugeschnitten sein. Das Früh-
warnsystem würde bestehende Forderungen nach Verbesserun-
gen der Klimasicherheitsarchitektur unterstützen und ergänzen. 
Etwa die Forderung nach einem „UN Climate Emergency Plan“26 
oder die Forderung der  „Group of Friends on Climate and Secu-
rity“ des UN-Sicherheitsrats nach einer systematischen Stärkung 

des Bewusstseins für die sicherheitspolitischen Implikationen 
des Klimawandels, u.a. durch einen regelmäßigen Bericht des 
UN-Generalsekretärs mit Fokus auf länder- oder regionalspezi-
fische Kontexte27. 

Auch ergeben sich Synergien mit der gemeinsamen Stellung-
nahme von mehr als einem Dutzend Führungspersönlich-
keiten im Feld von Klimawissenschaft, Peace-Building und 
Sicherheit, politischen Entscheider:innen und umsetzenden 
Programmen28: Deren Forderungen und Vorschläge fokussie-
ren auf einen effektiven Kampf gegen den Klimawandel und 

die Bemühungen, Konflikte zu verhindern bzw. sinnvoll da-
rauf zu reagieren, um künftige Schäden und Verluste einzu-
dämmen und zugleich Frieden und Stabilität zu fördern. Das 
Frühwarnsystem für Kipppunkte kann hier konkret mit der 
Forderung nach lokal informierten Klima-(Sicherheits-)Risiko-
Assessments zusammenwirken, deren Ergebnisse für diverse 
Frühwarnsysteme, für die Entwicklungszusammenarbeit und 
Peace-Building-Einsätze nutzbar gemacht werden sollen29. 
Hier würde der Fokus auf die größten Risiken – die Kipppunk-
te – sehr gut den anderen wichtigen Fokus, auf die besonders 
verletzlichen Regionen, ergänzen. 

Auch die G7 haben jüngst die Gefahr einer Destabilisierung be-
troffener Regionen durch das Überschreiten von Kipppunkten 
anerkannt sowie die Notwendigkeit wissenschaftlicher Studien 
und Szenarienplanung als entscheidendes Element einer prä-
ventiven und klimasensiblen Klima- und Außenpolitik benannt30.

Ein Bericht zur regelmäßigen Überprüfung

26	 E3G/Born, C. (2019).
27	 Auswärtiges Amt (2021).
28	 Joint statement on climate change and conflict in IPCC report (2022) (im Kontext des Projektes „Weathering Risk“).
29	 Ebd. 
30	 Auswärtiges Amt (2022). 
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Neben seiner internationalen Verankerung sollte das Frühwarn-
system auf verschiedenen politischen Ebenen wirken. Dies soll-
te unter anderem die folgenden Institutionen umfassen:

Institutionelle Anbindung

National
u.a. Außen-, Umwelt-, Klima-, Finanz-, Wirtschafts- und 
Innenministerien, wo existent: nationale Krisenmecha-
nismen/-stäbe, nationale wissenschaftliche Beiräte

Global
u.a. UN-Generalversammlung, Sicherheitsrat der 
Vereinten Nationen (UNSC), inklusive seiner in-
formellen Expert Group on Climate and Security 
of Members of the UNSC (IEG) und seiner Group of 
Friends for Climate and Security, UN Climate Secu-
rity Mechanism (CSM), Amt der Vereinten Nationen 
für die Koordinierung humanitärer Angelegenhei-
ten (UNOCHA), Welternährungsprogramm (WFP), 
Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen 
(UNDP), Umweltprogramm der Vereinten Nationen 
(UNEP), UN-Klimarahmenkonvention (UNFCCC), UN-
Flüchtlingskommissariat (UNHCR)

Regional
u.a. EU-Rat für Auswärtige Angelegenheiten, Organi-
sation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Euro-
pa (OSZE)31, Alliance of Small Island States (AOSIS), 
Peace and Security Council (PSC) der Afrikanischen 
Union, Rat der Außenminister der Union der Südame-
rikanischen Staaten (UNASUR Consejo de Ministras y 
Ministros de Relaciones), Treffen der Konsultation der 
Minister für auswärtige Angelegenheiten der Organisa-
tion der Amerikanischen Staaten (OAS), ASEAN Foreign 
Ministerial Meetings (AMM)/ASEAN Political-Security 
Community (APSC)

Nächste Schritte
1) �Die Identifikation von Forschungslücken, u.a. 

hinsichtlich a) des zeitnahen Risikos des Über-
schreitens wichtiger Kipppunkte bzw. der Mög-
lichkeit, nach Überschreiten die dramatischen 
Konsequenzen durch rechtzeitiges Handeln 
einzugrenzen; b) umfassender Informationen zu 
konkreten regionalspezifischen klimatischen, 
physikalischen und sozioökonomischen Folgen 

im Falle eines Überschreitens der Kipppunkte; c) konkreter 
Auswirkungen auf menschliche Systeme und die mensch-
liche Sicherheit; d) zeitnaher Reaktionsmöglichkeiten auf 
regionaler und globaler Ebene. 

2) �Die konkrete Ausgestaltung eines entsprechenden Gre-
miums mit klaren Synergien zu bestehenden Institutionen, 
Instrumenten, Programmen und Projekten, seine institu-
tionelle Anbindung und Mandatierung.
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